
Haben sich Freimaurer gewandelt?
Wo ımmer un WwW1e immer WIr uns auch vVersammela mögen, Gottesdienst Zzu
feiern, solange 6S ın Liebe un: gegenseitigem Verständnis geschieht un solange
WIr N wirklich 1m Namen Jesu Cun, wird nach seinem eiıgenen Wort miıtten
u1ls se1n. Wer Gott wirklich sucht, der ann un wiıird iıh 1m Gottesdienst der
Kırche immer finden, Mag 1U dessen außere Gestalt seinem Geschmack entsprechen
oder nıcht. Wappnen WIr unNns also miıt echter Verständnisbereitschaft un VOT allem
MI1t Geduld. Wır können S1ie uns ıcht 1Ur eısten WIr werden S1£ auch brauchen.

Haben sıch dıe Freimaurer gewandelt?
Franz Hıllıg 5}

1T der Eröffnung des Konzıils sind viele erstarrte Fronten 1n ewegung geraten.
Die Kırche sucht den Dialog mMIit der Welt Sıe überprüft ihr Verhältnis en
dern christlichen Gemeinschaften, den Juden, Z Islam Ist ıcht die Stunde
yekommen, auch ıhre Stellung den Freimaurern überprüfen? Es lıegen 1M-
merhin 7 5%) Jahre dazwischen. Als Gründungsjahr der Freimaurereı oılt das Jahr
VAEL Damals schlossen sıch 1er Londoner Logen ZALT: Grofßloge VO  $ London
SAdMMMCN, die seıtdem als Mutter aller ogen“ angesehen wird SeIit 1738 sınd die
Katholiken, die sıch der Freimaurereı anschließen, exkommuniziert: un von. da
bıs heute hat die Kirche die ogen wıederholt verurteilt. Das Kirchenrecht stellt
die Zugehörigkeit ihnen strenge Stratfen. Und dennoch! Die rage iSt
siınd diese Ma{fnahmen heute och gerechtfertigt? Onnten 1er icht SdnNzZ ähnlich
WI1Ie beim Verbot der Leichenverbrennung, die Ja innerlich miıt dem Freidenkertum

Lun hatte, zeitgeschichtliche Omente mıitspielen, die inzwiıschen längst ber-
holt sind?

Es tehlt nıcht Stimmen, die sıch 1n dieser Rıchtung außern. Eın tranzösıischer
Katholik, der kıirchlich gesinnte Jurist lec Mellor ne1gt dieser Auffas-
SUng. In seinem Buch „Nos freres separes, les francs-macons“, das be]1 Mame 1n
Tours un: ın der deutschen Ausgabe dem Titel „Unsere getrenNnNtenN Brüder
die Freimaurer“ bei Styrıa, Graz; herauskam beide miıt irchlicher Druckerlaub-
N1s sıch für eine Revısıon der ırchlıchen Haltung gegenüber den Logen
e1in. Es handelt sich eın durchaus nehmendes Werk, das historischer-

Jässig gearbeitet 1St un sauberes Jurıstisches Denken verräat. Es 1st wi1e eın Plädoyer
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manch abelnangelegt, undInNan folgt ıhm MI1t pannung”. MCILÖOr TALIID
und Greuelmärchen aut Er muß allerdings zugeben, dafß die Maurer selbst durch
ihre Geheimtuere] un die schauerlichen Eıde,die das Geheimnıis siıchern sollen,
daran schuld sind daß sich die Phantasie ihrer bemächtigte un hinter ıhrem B
heimen Treiben schreckliche Dıinge vermutfet

Eınen SanzZch Schleier VO  e} My-thos und Geheimnis hatten die Maurer über sich
werten gewußt Bıs auf Hıram un den Salomonischen Tempel ührten 51C

ihren Ursprung 7zurück Wır 1i1s5sen heute da ıhre geschichtlichen Anfänge je]
WENISCI romantisch sind Die Maurer des Mittelalters 9 WI1C andere Hand-
werker auch Zünften Organısıert, die den Bauhütten oder Logen iıhren Miıttel-
punkt besaßen. S1ie hıelten ıhr Fachwissen geheim; nıcht anders als WITL heute
Fabrikationsgeheimnisse hüten. Das 1ST der Ursprung des berühmten Geheimnisses,
hinter dem StrengASar nıchts eiıter steckt! Die Maurer gliederten sich
Lehrlinge, Gesellen und eister. Daraus wurden die reı Grade Das Entstehungs-
and der Freimaurer heutigen 1nnn 1ST England Eın „fIreemason ISE aber ur-

sprünglıch e1in Werkmann, der MIt Axt Schlegel un Meißel den „freestone
Quader- und Hausteın (ım Gegensatz Ziegeln) bearbeitet darum hıefß auf
Lateıin: sculptor lapıdum liberorum? So liegt ursprünglich rel Maurertum
keine Spur VO freigeistigen, STAAtS- oder glaubensfeindlichen Umtrieben Weder
11 Ausdruck noch ı der Sache

Miıt dem Erlöschen der Gılden 1ı un 1} Jahrhundert wandelte sich der
Charakter der Maurervereinigungen An die Stelle der Steinmetze LrALEN mehr
und mehr Ehrenmitglieder, dıie MIt dem Handwerk nıchts ZU tun hatten Man be-
hıelt die Zeichen und Ausdrücke der Maurerzunft beıi doch empfingen S1I1C 1U  —3

symbolische Bedeutung Damıt War die „symbolische oder spekulatıve Maurereı
geboren Der Z weck des Zusammenschlusses Wr Geselligkeit und geSENSECILLEEC
Bruderhilfe Der (seist der diese ogen des 18 Jahrhunderts erfüllte, War das
I1deal der Humanıtät der Gedanke der Menschheitsverbrüderung verbunden 99580

zı1emliıch verschwommenen, noch dem Christentum un der Bibel verpflichte-
tenNn, aber übrıgen überkonfessionellen Religijosität. SO darf CS nıcht wunder-
nehmen, da{ß Anfängen iıcht WEN1ISC Priester Bischöfe ogen-
brüder wurden Befremdlich 1ST 1es reilich für GiNMNe spatere Zeıt enn die Maure-
KG gerıiEeL zusehends das Fahrwasser der zeıtgenössischen f{reigeistigen Philoso-
phiıe un alles kommt schlıe{lich auf die Erage hınaus 1eWEeITL die Maurere1
wesentliıch MI dieser verschmolzen ST

Alec Mellor Unsere geirennien Brüder die Freimaurer Graz Sln Styriıa 1964 371 Dıe Liıteratur 1ST 1imMmmens

llein die Bıbliographie der treimaurerischen Lıteratur VOoOn August Wolfstieg nchält mehr als 000 Tirel Mellor,
Die 1ECUE Veröffentlichung 1St Verlag, München Heınz (Günter Deıiters, Die Freimaurer Geheimnis und FEnt-
üllung, C1iNne er geschriebene Einführung, gibt sıch objektiv, aber deutlich für die Ehrenhaftigkeit und
Harmlosi:gkeit der Logen C1M Deiters behande vor allen Dıngen die deutschen Logen und hre Probleme Trotz der
vielen Zitate geht die Diskussion, nıcht zuletzt IN1L den VO der Kırche rhobenen Bedenken, ıcht eigentlich die
16 Die lıberalen Axıome beherrschen unbesehen das Feld

Vgl Encyclopaedia Brıtannica (1959) Bd 732
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as 1 asS 12 S, de
des Deiemus: wagen S1ch auch schon S DE  a  Atheismus und Materialismus hervor.
Hıer, W1e bei den Logen, geht die Ausbreitung VO England ber Frankreich 1Ns
übrıge Europa, wobej sıch die Virulenz ın Frankreich deurtlich verstärkt. Man mu
überhaupt wI1ssen, daß die Weltmaurerei,; sosehr S1€e geist1g zusammenhängt, weder
eine organisatorisch geschlossene Einheit darstellt, noch 1in allen Grundanschauun-
gCnh ein1g ISt. Aus großem Abstand gesehen fällt S1e iın 7We] ager auseinander: in
die gemäßigteren englischen, skandinavischen un deutschen ogen auf der einen
Seite un die Logen der romanıschen Länder un ıhrer überseeischen Einfluß-
gebiete, die scharf antıichristlich und antıkırchlich ausgerichtet sınd, auf der anderen
Seite. Wiährend die angelsächsischen Logen Bekenntnis des „Allmächtigen Baits
meısters aller Welten“ testhalten, haben sıch die romanıschen Vorantrıitt des
Groß-Orients VO  «]} Frankreich VO  3 solchen Biındungen losgesagt un 6S wurde (nach
Joseph Lortz) der „Kampf die katholische Kırche iıhr Hauptziel®. Es könnte
einem Hiıstoriker ıcht schwer tallen, diese Behauptung mıt einer Fülle VO  3 Ma-
terial belegen.

Mellor weifß das natürlich un Sagt 65 auch; aber Sagt ON mehr 1im Vorüber-
gehen un ohne da{fß diese immerhin wichtige Tatsache ıhr volles Gewicht erhält.
Vor allem aber meınt CFH; das gehöre eben alles der Vergangenheit Er steht
unfer dem Eındruck, da{ß die Maurer W1e die Christen dem Nazıterror Bes
litten haben, und dieses Gefühl ehrt ihn: aber 6S macht iıhn ohl doch unkri-
tisch. Auch Andr.  e Bonnichon, der dem Buch VO  $ Mellor 1ın den „Etudes“ (Septem-
ber eiıne ohlwollende Besprechung wıdmet, yzlaubt 1er eine Wandlung.
Warum, fragt C könnte die Kirche heute iıcht den Beitritt zur Loge gestatten?
Dıie Kırche habe ımmer das natürlich-philosophische Denken geschätzt. Sie sieht FSEEIn ıhm eıne Vorstufe des Glaubens. Sıe verurteılt Vertreter der philosophischen
Ratıo 1Ur dann, wenn S1E Aaus der Vernunft eine unübersteigbare Schranke zur
übernatürlichen Wirklichkeit machen wollen. Ebensowenig habe die Kırche Eın-
wände Vereinigungen neutralen Charakters, ob 6S sıch 1U  z wissenschaft-
liche oder künstlerische Interessen oder Zusammenschlüsse beruflicher und kame-
radschaftlicher Art Spiel un Erholung handle. Wenn die Maurereı, Sagt Bonn1-
chon, den Charakter eıner derartigen Vereinigung annımmt oder wieder annımmt,
dann wırd die Kirche S1E ML1t dem gleichen Wohlwollen betrachten, W 1e eine W1S-
senschaftliche Akademie oder einen Verband ehemaliger Frontkämpfter.

Gewißß, „wenn“. Das Problem hängt diesem kleinen Wort. Sınd die
Logen weltanschaulich eigentlich harmlos un 1Ur gelegentlich, gewissermaßen
zufällig 1n die Kiırchenfeindlichkeit abgeglitten oder sehen S1e grundsätzlich 1n
Papst und Kırche den Feind des Fortschritts un des freien Denkens? I)as 1STt eıne
Tatsachenfrage, die iıcht aus dem Wunsch beantwortet werden dafrf, 1n den Mau-
Fern 1Ur Freunde sehen. Wıe kam e enn ZUr ErSFeN Verurteilung durch Cle-
Inens XI} in der Bulle „ In emınent1“? Mellor hat 1e] Fleiß daraut verwandt
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zeigen, da{ß sS1e Aaus$s eıner ganz konkreten kirchenpolitischen Sıtuation z A verétei1en
sel; nämli;ch dem Kampf der katholischen Stuarts die englische Krone. Der
Heıilıge Stuhl mufßte natürlich Sieg der Stuarts und der Niederlage der
Hannoveraner interessliert se1n un gylaubte, mi1t den Logen einen wichtigen Wider-
stand ausschalten können. Es 1St elne Hypothese, die Mellor nıcht strikt be-
weısen kann, die sıch aber auch iıcht widerlegen läßt, solange die Archive ıcht
zugänglıch sind.

Diese Hypothese 1St eın Hauptargument se1nes SANZCN Buches. Sıe lenkt aber,
W16e uns scheint, Unrecht Von dem weltanschaulichen un theologischen 1et-
SlaNS der Auseinandersetzung ab Mag der englische Thronstreit für Clemens YeN
auch ein wichtiges Motıv ZEWESCHN se1n: sowohl W 1€e selne Nachfolger, die die
Maurereı verurteilt haben, stellen deutlich ein überzeıtliches un gyeist1ges Argu-
mMent heraus: die Gefährdung des Glaubens. Selbst da,; die ogen weniıger radı-
kal siınd un sıch 1n Glaubensdingen zurückhalten, 1St das VO  an De1ısmus,
Relativyvismus un Indiferentismus estimmte Kliıma, das iın iıhnen herrscht, einer
klaren Glaubenshaltung abträglich. Tatsächlich haben aber die Logen diese VOon

ıhnen behauptete Neutralität 1mM Laut der eit immer mehr aufgegeben. S1ie sind
heute weıthın un aktıv antichristlich. Noch 74 Juli 1958 kennzeichnete
1US XN als „die Wurzeln des modernen Glaubensabfalls: den wıissenschaftlichen
Atheismus, den dialektischen Materialismus, den Ratıonalısmus, den 1 a17zısmus
un die Freimaurerel, die gemeinsame Mutltter aller jener.“

Der klarblickende un für die modernen Probleme aufgeschlossene Papst wiırd
gewußt haben, WAarum das Sagı Gegenüber dem Optim1ısmus, die Maurereı habe
siıch gewandelt un ıhre alte Kirchenfeindlichkeit aufgegeben, besagt 65 die schmer7z-
iche Feststellung, da{fß die Logen gerade auch darın die alten geblieben sind

Auf dem Höhepunkt des Konflikts 7zwıischen Kirche un reimaurereı hatte
Leo I11 1884 se1n Rundschreiben „Humanum genus” erlassen. In ıhm bezeichnet

als das letzte un Hauptzıiel der Logen un der iıhnen verwandten Gruppen
den MmMsturz der VO Christentum getragenen Ordnung un die Verdrängung
des christlichen Glaubens durch den Naturalismus. Das heißt aber: die Leugnung
der Offenbarung, den Kampf die katholische Kırche, die Trennung VO:

Kiırche und S5Staat; völlig laızıstische Erziehung, Zıvilehe, atheistischer Staat?. Das
Pathoé‚ MIt dem INan 1n den Jahren des Kulturkampfes solche Anklage erhob,
lıegt uns nıcht mehr ber W 4S die Sache angeht, steht die Kirche heute der
gleichen Feindseligkeit un den gleichen Tendenzen un Schachzügen gyegenüber
W1e damals. Man braucht eLIw2 1Ur dıe etzten Jahrgänge der „Herderkorrespon-
enz  CC durchzusehen. Immer wıeder werden Ort ZU Beıispiel Meldungen AUS

Mıttel- un Lateinamerika registriert, Aaus Brasıilien, Chile, Ecuador, Guatemala,
den Philippinen, 1n denen die obigen Stichworte eOs JE fast ONOTILON wiıeder-
xehren: Freimaurerische Aktivität C die katholischen Schulen, Drohungen;

Vgl Herder-Korrenspondenz 111 (1959) 476

10Ö



Haben sıch die Fr mMaurvrer gewandelt

ZUF Förderung desSdlliéßun-g-en, Sd1ikanefi;' Gréßloge grüfidef eigenen Zweıg
La1zısmus und des antıklerikalen Kampfes; Einführung der Zıvilehe, der Ehe-
scheidung; Kırcheneigentum beschlagnahmt, Einreiseverbot für Priester und
ähnliches mehr

ıcht 1Ur 1ın Lateinamerika, in allen Ländern lateinıscher Kultur 1st die Kır-
cQenfeindlichkeit der Logen besonders krafß un hartnäckig. Für diese Atmosphäre
ist eine Stellungnahme des französischen Freidenkerbundes (Federation natiıonale
des lıbres de France) bezeichnend, die nıcht den Logen selbst angelastet
werden kann, aber doch ohl eine innere Verwandtschaft ıhnen verrat. Der
Verband faßte auf seinem diesjährigen Kongreßß, August 1964 in Dı1jon, als Ant-
WOTrT auf das Rundschreiben Pauls VI „Ecclesiam suam“ un seine Geste 10 b
über den Atheisten folgende Entschließung: „Das Freidenkertum beobachtet MIt
steigender Wachsamkeit innerhalb einer allzemeinen relig1ösen Regsamkeit die
Entwicklung der römischen Kirche. Wır kennen se1It Je ihren iıhr wesense1genen
Imper1alısmus un können darum althergebrachtes Mißtrauen ıcht auf-
geben. Das Freidenkertum wendet sich die Illusion, der sıch schlecht er-

richtete Laıien in iıhrer Naıvıtät hıngeben, als habe die Kirche ihrer Intoleranz un
iıhrem Dogmatısmus ENTISAYT. Aus der Einladung Pauls VI spricht geistliche Be-
vormundung un eın Mitleid, das tür freıe Menschen demütigend ISt. die sıch iıhrer
intellektuellen Befreiung bewufßt sind un S1e oft erringen mußflten. Die rel-
denker erklären, da{fß Sie VON einem solchen Mitleid nıchts wıissen wollen un be-
kennen sich weıter Z iıhrem stolzen Ideal, das ehrenhaft 1St W1e jedes andere.“
Selbst die Maurereı 1n den Vereinigten Staaten, zahlenmäßig der größte Zweıg der
Weltmaurerei, darf icht einfach für weltanschaulich harmlos angesehen werden.
War haben sich sowohl Roosevelt W1e Iruman, die WwW1e viele andere Präsiıdenten
der USA der Loge angehörten, ZU Heılıgen Stuhl freundlich gestellt; aber danach
allein annn INa  un iıcht urteilen. Joseph Berteloot hat gezeigt, dafß die Maurere1 der
Vereinigten Staaten ein doppeltes Gesıicht besitzt®. Es tehlt auch j1er nıcht An
katholischen Scharfmachern, zumal sich 1n den Logen der USA immer mehr e1r
heftiger Patriotismus durchsetzt. Ganz 1mM Stil der Nazıs werden die Katholiken
verdächtigt, da S1€e keine Patrıoten sein könnten, da S1Ee einem ausländischen
Oberhaupt Gehorsam gelobt hätten, wobel Vatıkan un römische Kırche als eine
dunkle Macht der Weltunterjochung erscheinen. Also auch 1er wieder die „MONO-
manısche Angst VOFL der katholischen Kirche“.

Bleibt die Hoffnung für Deutschland. Dıe Nazıs hatten die Logen yeschlossen,
Gebäude un Vermögen beschlagnahmt. Viele Freimaurer kamen 1Ns Konzentra-
tionslager. Nach dem Zusammenbruch tand 1949 die Neugründung der
Vereinigten Grofßloge 1n der Paulskirche Frankfurt Die Mitgliederzahl

La Documentation Catholique, TEAGE September 1964, 5Sp 1099,
Berteloot, Le double Vvisage de la maconnerie americaine. Etudes, Parıs: Juli/August 1933: 41—57 Vgl auch

0 Hertling 511 Geschichte der katholıschen Kırche In den Vereinigten Staaten. Berlin: Morus- Verlag 1954, 202
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SCHh beträgt eNWa Spra SCD et
HIC 20 000 ı der Bundesrepublik. Man SAagt, diese ogen hätten sichverjungt. Haben

S1e siıch gewandelt? Wenn INa  , VO Mellor herkommt von der Hoffnung, die sein

Buch geweckt hat,; das Ite möchte VErSANSCH sSEeE1InN un auch hier, bei den Maurern,
CihH Geist sıch melden, arın 1ST INa  3 enttäuscht Wır haben die „Europäische
Freimaurerzeitung ZUT Hand genommen“® IDie Lektüre 1ST keine FreinNn Freude.
Man trifft auf 1e] Spuren des alten polemischen Denkens, auf den Ungeıst
CNSCH, sektierischen Feindseligkeıit, auf Fairnefß un:! Nıveau, dafß INa  3 Erau-

IS un mutlos werden möchte.
Nach dem Zusammenbruch lesen WIr der aınummer 1964 melde sıch

wiıieder „ CIM Übereifer physıscher un metaphysischer Pilger, die sıch den billiıgsten
Dogmen überlassen. Aufßere Freiheit bedeutet das hierzulande nıcht die Reıse
ach dem Süden, also den Weg nach ROoMmM, die Schwierigkeiten miıt dem Den-
ken aufhören, weıl die Gedanken aufhören? Der Verfasser sieht voll Sorge die
Remythologisierung unseres (zeıistes die Verdunkelung un Fınsternis der Re-

STAauratıiıon. FEın anderer Autor bekennt: A wollte nıcht wahrhaben, daß das
Christentum DE Ideologie erst. 1STt un deshalb auch un eben dieser Hın-
sıcht M1 der bolschewistischen Topf geworfen werden O11 Es wırd die
„menschenunwürdıge Formel“ Ich bın der VWeg, die Wahrheit un das Leben
AA E un C1inNn Wort VO Lichtenberg, daß WIL vVon (Sott nıchts wüfßten und
nıchts 155CNH könnten In großen Beıtrag WI1Ir  d Hochhuths „Stellvertreter
hervorgehoben un neben Lessings Nathan gestellt. Hochhuth se1 SCIhH Autklärer
Von kuühlem Kunstverstand. Als nebelfreier Kopf berechnet FEfiekte

Aus Beitrag: „Abschied VO kategorischen Imperatıv „Letzte Erkennt-
1115 oder die Wahrheit 1STt aut Erden nıemals möglich Kants Ethik habe M1 tast
allen ethischen Systemen der Vergangenheıit, einschließlich der Lehre des Christen-
TuUums SEMEINSAM, „dafß SIC e1iNe Geisteshaltung ordert die uns»s tast VO Kındes-
beinen suggeriert, dafß alles, W As dem CISCHCH iındıvyıduellen Interesse und
uUunNnserem Vorteıl dient notwendig auch OSEe un schlecht SC1IHN MUu (Ego1ismus)
Wır wollen nıcht untersuchen 1inWIieWEeEeIT 1er das Sündenbewufßtsein C116 Rolle
spielt das uns das christliche ogma vorschreibt un das auch andere Religionen
kennen.

Zur Jahrhundertfeier Michelangelos wird ] der Juninummer 1964 die rage
gestellt, W 4S diesem Großen deutlich werde. Antwort: „Der europädische Gegen-
SatZ, die Trennung ı ZWCC1 feindliche ager hie Verherrlichung der Kirche, Ort
die Bıldung der utOoOnOMEe Persönlichkeıt unterstrichen durch den 1nwels auf
den Streit Michelangelos MI1ITt apst Julıus 5} Zitat AUS! „Mensch der Kriıse
Die Geschichte der Theologie un Kirche hat AB beklagenswerte Nachtseite

8  8 Europäische Freimaurerzeitung, Hrsg Wolfgang Stammberger, Baden-Baden/Straßburg
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at) ı wenıge C olgung blutigste CpgC
STES-Religiqnskriege, verursacht, e1in blutigen Kampt Glaubens- un

freiheıit geführt.“ Noch heute könnten na dem Kanonischen Recht Ketzer getOtet
werden, betrachte sich das Heıilıge Otfi7z1um als Iräger un Nachtolger der Inqui-
S1L10N2, Es 1ST dıe ede VO Antisemitismus der Kıiırche un ihren vorchristlichen
orphischen Vorstellungen WIC Erbsünde, Totenrichter un Hölle Auf die Weise
habe dıe Kirche „zahllose Seelen verdüstert un un 190000 LATren Dog-

r19501T0O5S überfordert“
Beitrag Z 175 Jahrestag der Französischen Revolution un den Blutopfern;

die SIC gefordert hat „Solche humanitätsfeindlichen Verbrechen Namen
höheren Prinzıps sind durchaus iıcht VO  w} der Französischen Revolution erfunden
worden S51e hat da berühmte Vorbilder. Moses 1e (nach der Anbetung des gyolde-
NnenNn Kalbes durch die Israeliıten) dreitausend Volksgenossen WIC die Bibel berich-
tet durch das Schwert hinrichten. Auf viele Bluturteile hat A die französıische
Revolution aum gebracht der denken WILr die Verfolgungen un Ketzer-
verbrennungen, die auf Veranlassung der Kirche ber das Volk hereinbrachen,

den Vernichtungsfeldzug der Inquisıtion die Albigenser. Die Beispiele
lassen sıch beliebig vermehren.

Gott hat viele Namen. Auszug AUS dem Schlußkapitel des gleichnamigen
Buches VO  } Böttcher, das als „sehr ıntormatıives Buch bezeichnet wırdY RE P Inhalt die Starrheit des Monotheismus der den Menschen „ohne Ausgang“” Gott
auslietere. Polytheismus dagegen 1ST die Fülle Der Katholizismus gehe übrigens3D VE W
och eiıter als altprotestantische Dogmatiker Er gesellt der Dreiheit die Mutter
JESU un umgıbt diese heilige Vıer MmM1t panzecNn Kranz VO  3 Heıilıigen. Eın
antıker Ägypter, CinN Babylonier oder Helilene würde s1e wahrscheinlich (jÖötter
und Göttinnen neNnNeN un Unterschied dem finden, W as PE darunter

begreift
Der roß Orıent VOo Frankreich wehrt sıch die Unterstellung, die ih

des Kommunismus bezichtigt Die Bereitschaft Z Zusammenarbeit MI1tT andern
maurerischen Obödienzen birgt begreiflicherweise C1NC Getahr sıch für die-
JEN1ISCN, die 1LLUTE das Ziel verfolgen, die Freimaurerlogen, diese herrlichen Mittel-
punkte der Freiheit der Gedanken un der menschlichen Brüderlıichkeit, als solche

ZErSTOFCH,; S1C das Schlepptau der dogmatischen Philosophie der Kırche
bringen, dıe ıhre Stellungen halten sucht indem SIC die Entwicklung des

Fortschritts der Menschheit hemmt. Eın Beıitrag Aaus Dänemark beklagt daß
durch deutsche konfessionelle un christliche ogen die Freimaurereı zersplittert
worden SC1 un die „unıverselle moralphilosophische Religion, die Fre1inNn moralische
Humanitäts-Religion Einbuße erlitten habe

Darauf wırd der Staat Uruguay als „Vorbild der Freiheit vorgestellt: Die
Verfassung garantıere die Trennung Von Kirche un Staat die kirchlichen Feste
fungierten ıcht autf dem offiziellen Kalender; alle Friedhöfe säkularisiert
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Seit C1inNn katholischer Priester sC1iINEN Friedhoft Logenbruder xverweIigert habe
Schliefßlich ı1St dıe ede VO Kampt für die Freiheiten „SCHC fremde Eroberer,
>5 Kirche und Diktatoren“ Im Glossarium wırd der Protest Hochhuths

1rONISIEFE.„Stellvertreter“
Aus Zuschrift die Freimaurerzeitung: „Wıe be1 den klassıschen Grie-

chen das Schöne als Schiedsrichter 7zwiıischen Gut un OSse G1 schönheitsdurchdrun-
SCHCS olk geschaften hat; hat die ‚alleinselizgmachende Kirche durch en
Schiedsrichter Christliche Ethik A4US sich normalen Menschenmassen Völker
geschaften, die gEISULS unsicher un größten Umitange verlogen sind q4q Es tolgt
ein Rıdiculum“ das sıch CIn katholischer Standortgeistlicher der US Streitkriäfte
geleistet habe der 5000 Gebete ZUEE Erhaltung des Friedens als Flaschenpost 1n die
Welt hinausgeschickt habe terner C6 Besprechung des zersetzenden Buches VOon

Gustav Wyneken „Abschied VO Christentum das Z W ar nıcht uneingeschränkt
gelobt wırd annn aber doch wieder e1INE Bemerkung vorkommt WIC diese

Weshalb sıch der römische apst heuchlerisch SC VUS DDieses
Buch 1ST bekanntlich Szczesny-Verlag erschienen: dessen Veröftentlichungen
werden auch der Europäischen Freimaurerzeıtung fleißig aAnNgEZEIST

Die Septembernummer 1964 bringt CH2 längeres Ziıtat AaUusSs Nietzsche „Zuerst
S11 das Christentum der Reformation als katholisches Dogma zugrunde,
geht N auch als Moral zugrunde schließlich erhebt sıch als letzte rage der
Wahrhaftigkeit Was bedeutet überhaupt aller Wıille ZULC Wahrheit?‘ Die VOTFrerst

letzte orm der ach der Wahrheit Wahrheit gefragt worden 1ST 1ST der
bedingt redliche Atheismus die Ehrfurcht gebietende Katastrophe Z W

tausendjährigen Zucht TAUHM Wahrheit welche Schlufß siıch die Lüge Glauben
Gott verbietet In Beıitrag Humanıtäit Sicht wırd die theo-

logische Sıcht der Entstehung des Menschen als überholt abgetan un C116 krafß und
AlLV materialistische Entstehung des Lebens „als C11E Folge komplizierter, aber

ırdischen Bedingungen durchaus wahrscheinlicher Einzelreaktionen SC-
bracht, wobe]l auf die Feststellung Wert gelegt wiırd da{fß SIC „kein Geschenk
UÜberweltlichen sind“ Denn „ WIL Erdenkinder sind iıcht für CL Außerirdisches
geschaffene Menschen MIt unvorstellbaren überirdischen / wecken un Zielen »

sondern WITL streben „ ZUIM BA  z Baumeiıister aller Welten), der durch die Ar-
beiten Bau werden coll!“ Die Forschung VOon Teilhard de Chardın wırd A4NECLr

kennend erwähnt aber 1LLUTL als C1in Werk des ZW ar dogmatisch belasteten aber
„synthetischen Denkers

Glanz un Elend der onzıle“ Das Warc 1U  a wahrhaftig CiMN Thema, sıch
C1in Hoffnungsstrahl ZC1SCNH könnte un S1CH Brücken schlagen lıeßen ber neıin!
Hauptinhalt Schauerbericht ber das Konzil VO  5 Konstanz! Er könnte Danz
ahnlich Spiegel“ stehen Nun beginne der Z W eite Abschnitt des Konzıils und
ZW ATr MIt dem Anspruch, „ I der Oftentlichkeit und be1 den Völkern dieselbe Be-
achtung finden, die ıhm früher selbstverständlich entgegengebracht wurde
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Ha ; die Freimaurer gewandelt

ber diese Publizitätssucht seli heute „angesichté der nNnur relativen Bedeutung von
Glaubensdingen in der modernenlt“ deplaziert, „zumal die ZUrTr Debatte stehen-
den ‚Reformen‘ 1n 2um einem Verhältnis WHHSCTEN Problemen stehen, W1e der
Verlauf des ersten Abschnittes des Konzils 1m Jahre 1963 bewiesen hat“

Wenden WIr uns also lieber dem Konzil Von Konstanz Z das VOTr 550 Jahren
stattgefunden hat „Eıne groteske Situation sollte 1n Konstanz iıhr Ende finden
Es gab SaSCc un schreibe Tre1 Päapste.” Der Einzug der eilnehmer wird yeschildert:
„Könige, gefürstete Frauen, Herzöge, Grafen, Rıtter, mehr als 01010 Edel-
knechte. Wechsler un Kaufleute gekommen un der roß der Huren.“
Thema des Konzıils: der Papst sollte dem Konzıil unterworten sein. Jedoch „dieaa S ‘a a Reformer kamen damıt icht durch, die hiıerarchische Verfassung der Kırche mMi1t
dem omnıpotenten Papst an der Spiıtze blieb bıs autf den heutigen Tag bestehen.“

„Eıne odernde Fackel begleitete die Ereignisse 1n Konstanz. Der böhmische Ma-
gister Johann Hus, tschechischer Reformator un Nationalist, wurde öftentlich
aut dem Scheiterhaufen Aresie verbrannt.“ Zur Veranschaulichung eın
Bild Hus autf dem Scheiterhaufen ach einem Holzschnitt Aaus dem Jahrhun-
dert. ber uUumso „ Trotz Beseitigung des Schismas gab N keine innere Reform
innerhalb der Kıirche. Die Pfründenwirtschaft der Kardinäle, der Ablaßschwindel,
die Ausbeutung der Leibeigenen, die Steuern un der ständıge Druck auf das
olk 11 das verblieb“, Ja wurde nur noch schlimmer. „Noch eın 7zweıtes Opfer
forderte das Konzıil VO  « Konstanz. Eın Jahr nach Hus wurde auch sein Freund,
der Rıtter Hıeronymus VO  w} Prag den Pfahl gestellt.“ Wiıe dürftig, heißt C555

in dem Aufsatz, nihme sich die Anklage diesen Hıeronymus VO  3 Prag Aus

„verglichen mMiıt der Morädliste, die das Konzıl 7B den apst Johannes in
iıhrer eiıgenen Mıiıtte vorlegte, ıh abzusetzen: Seeräuber, Schänder VO  3 Frauen
und Jungfrauen die 700 in Bologna Giftmörder, Verwandtenmörder,
Simonist un AÄmterschacherer. Es Anklagepunkte.“

Nach diesem konzilsgeschichtlichen Ausflug zurück z Vatikanum I1 „Den
persönlichen Prımat des Papstes brechen, ware die Voraussetzung für die Unio
Sanctia un für die Zusammenführung der Kırche Miıt ziemlicher Sicherheit
glauben WIr können, daflß die Unfehlbarkeit des Papstes un seın Primat
gegenüber dem Konzil auch 1964 iıcht gebrochen werden wırd Das Mittelalter
wırd aut dem Gebiet der kirchlichen Verfassung nach W1e VOT 1n UuUNsere e1it hinein-

WIr meinen: nıcht ZU Nutzen der Kirche un der modernen Probleme,
die bewältigen sind. Und solange die persönliche Vorherrschaft eines einzelnen
ın der Kırchenverfassung nıcht beseitigt 1St, solange wırd Ansıcht ach
auch jede Retorm auf anderen Gebieten scheitern. Die verfassungsmäßige Macht
des Papstes un seiner VOoNn ıhm ernannten Kardıinile 1St das institutionelle Hınder-
n1ıs jeder besseren Einsicht un Reform. Andererseits annn die Kirche Wenn das
Vorrecht un die Unfehlbarkeit des Papstes beseitigt werden iıcht mehr die
suggestive Gewalt auf die Massen der gyläubigen Bev_fälkerung ausüben W1e bisher.
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und elninden s —  x unauflösli
glauben ıcht daran, daß das Konzıi Rom SC Jahre Inı SCH Dingen
tertig wiırd, sosehr auch den S5Symptomen geflickt werden wird.

Genug der Proben! Wır haben versucht S1IC ıcht sinnstörend AUSs dem Zu-
sammenhang reißen. Wır haben Cr uns auch versagt die Zzıtierten Stellen
glossieren. Unser Bericht 111 ıcht Spannungen verschärfen, sondern der sach-
lichen Information dienen. eım Schließen des Heftes als etzter Eindruck EINEe

AÄnzeige: Psychologie, Esoterik Mystik Yoga, Symboliık reimaurereı und
Grenzgebiete Der Verlag sıch nach dem agyptischen (30t* der Nachtsonne,
dem Herrscher der Unterwelt. Immer wıeder 5 die Erfahrung, da{fß Menschen,
die sıch gEISTIg unabhängıg wähnen un das Mysteriıum Christi zurückweisen, selt-
SA antällig sind für das magische Dunkel ıne Lehre Mag noch Wirr un be-
tremdend eC1in ult och und exotisch SC1INMN, allem 1ST In  ] weitherzig
geöffnet NUu  — das Credo der Kırche bleibt C1in Schreckgespenst

Wır haben gefragt ob sıch die Freimaurer gewandelt haben Wır hätten SCIN
den Optimısmus Mellor eINZESTUMM aber annn Ma  a} S WENN Ina den d f
sachen vorurteilslos 155 Auge schaut? Gewiß WIL haben 1er 1Ur eın Daar
Sondierungen VOrSCHNOMMECN. Sıe haben uns eine Enttäuschung gebracht; aber N

bleibt och C1iN weılıter Raum für die Erkundung un für die Hoffnung Es 1ST
durchaus möglıch dafß manche Maurer der Schablonen des alten, antiıkirchlichen
Denkens selbst müde sınd und Humanısmus bejahen, der nıcht durch Hafß
vergiftet 1St un auch das Christentum mMIiIt unbefangenen Augen sehen
vermöchte Es WAare Nur erfreulich WEeENN die Stimmen solchen iınnerlich VeLr-

wandelten Maurereı den Weg die maßgeblichen Veröffentlichungen der Logen
tänden. Und annn könnte tatsächlich auch MIt ihnen der Dialog beginnen, der
Paul AVA E Herzen liegt?.

Der Herder Korrespondenz, die August- und Septemberheft 1953 ausführlichen Bericht ber Diıie TC1-
und das Christentum veröfftentlicht hat entnehmen WITr folgende statıstısche Angaben Statistische Angaben

ber die Zahl der Freimaurer sınd fast NUuUr Für die anglo amerikanische Groß Loge möglich Nach offizıiösen Meldun-
CNn VO:! 1953 AUS England gehören dieser Iteren Rıchtung England und Wales 500 01010 Irland 000 auf
dem europäischen Kontinent 100 000, den USA 3,6 Millionen, Kanada 210 VOO, Lateinamerika 1

Australien 300 01010 auf den Philippinen 01010 11} Indien 4A7 000 1NSSCSam Mıllionen Die romanische, adıkal
atheistische Rıchtung IST knapp ebenso orofß daß C555 zusammen eLIwa Miıllionen Freimaurer der elt gibt Die
ranzösıische Großloge zählt 000 Mitglieder und wesentlich oftener Erscheinung als die eutsche Deutschlaud
hat nach offiziösen CIHCNECN Angaben wieder 008 Freimaurer 324 Logen CS IS! allerdings nıcht ekannt, wieviele
davon sıch nach England WIC viele nach Frankreich ımm ausrıiıchten Herder Korr 111 11959] 477 .)

Algermissen urteilt Lexı:kon für Theologıe und Kıiırche Bd 5Sp 347 $ Mırt dem weltanschaulichen Libera-
lısmus hat auch die Freimaurereı, Zunahme Mitgliedern, ıhre Blütezeiıt hinter sıch hre Geschichte ganzen
wWIC den einzelnen Ländern IST erfüllt VO' Auseinandersetzungen der Großlogen untereinander hre zZzu Teil große
Carıtaltıve Tätigkeit IST anzuerkennen, allerdings weıthın auf die Unterstützung, bzw Protektion bedürftiger Logen-
brüder gerichtet Die religiös-geistigen Kämpfte der Gegenwart und Zukunft werden wesentlıch zwischen Christentum
und Marxısmus durchgeführt Mag die Freimaurereı, besonders den romanıschen Ländern, auch weıterhin die
kirchliche Tätigkeit fortsetzen, 1SE S16 doch ıcht als der Hauptfeind des Christentums anzusehen
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